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Call for Papers 

Nachbarschaftsarbeit in einer vielfältigen Gesellschaft 

Tagung an der Ernst-Abbe-Hochschule Jena 

am 26. und 27. März 2025 

 

Die Tagung widmet sich dem Verhältnis von Nachbarschaftsarbeit und einer vielfältigen Ge-

sellschaft. Im Fokus der vielfältigen Gesellschaft steht das Konzept der Diversität. Die öffent-

liche Diskussion adressiert die Dimensionen der Diversität gender, race, class, religion, sexual 

orientation und dis/ability (Bührmann 2023: 35). Die sozialwissenschaftliche Diversitätsfor-

schung untersucht die Problematisierung dieser Differenzierungen, ihr intersektionales Zusam-

menwirken und ihre Folgen (Bührmann 2023: 35 f.). Differenzen lassen sich als Effekte sozialer 

Unterscheidungspraxen verstehen, die innerhalb der jeweiligen gesellschaftlichen und histori-

schen Verhältnisse bestimmte Funktionen erfüllen (Mecheril/Melter 2010: 128). Da die Her-

stellung von Differenz durch die Wiederholung sozialer Normen und durch Ausschlüsse ge-

kennzeichnet ist, muss die performative Erzeugung von Differenz als machtvoller Prozess ver-

standen werden (Plößer 2010: 222), um nicht einfach die rigiden und ausschließenden Diffe-

renzordnungen zu bestätigen und zu reproduzieren (Plößer 2010: 230 f.). Das Konzept der 

Diversität impliziert die Kritik an der „Dominanzkultur“ (Rommeslpacher 1995; Attia/Köb-

sell/Prasad 2015) und an machtvollen und hierarchischen Differenzordnungen (Meche-

ril/Kourabas 2025) und stellt die Prozesse der Vereinseitigung, der Hierarchisierung, der Stan-

dardisierung und der Marginalisierung infrage und greift sie an (Auma 2017: 43). Postkoloniale 

Theorie (Castro Varela 2010), Ansätze der Disability Studies (Jacob/Köbsell/Wollrad (2010), 

queer/feministische Perspektiven (Perko/Czollek 2024), klassismuskritische Zugänge (Pohl-

kamp/Nagel/Carstens 2023) oder Konzepte kritischer Migrations- und Grenzregimeforschung 

(Hess/Kaparek 2010) stellen einen analytischen Werkzeugkasten zur Erforschung der Diversi-

tät dar. Um den kritischen und emanzipatorischen Gehalt der Analyseperspektive nicht zu ver-

lieren, schließt der Begriff der Diversität die Begriffe Gleichheit, Chancengleichheit und soziale 
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Gerechtigkeit mit ein (Ahmed 2012; Leiprecht/Haeger 2013). Die Vielfaltsgestaltung stellt ne-

ben der Antidiskriminierungsarbeit und dem Abbau Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 

einen wichtigen Bestandteil der Demokratieförderung dar (Sowa/Sträter/Imamoğlu 2024).  

Die Nachbarschaftsforschung beschäftigt sich seit ihren Anfängen mit sozialen Differenzierun-

gen, die zu Segregation von Bevölkerungsgruppen entlang verschiedener Dimensionen wie Al-

tersstruktur, ethnischer Zugehörigkeit, Einkommen, Bildung und Erwerbslosigkeit führen kön-

nen (Häußermann, Siebel 2004: 144), (Althaus 2018: 52). Der Nachbarschaftsbegriff umfasst 

sowohl die räumliche Struktur als auch soziale Beziehungen und Vernetzungen von Menschen 

(Althaus 2018: 69). Die Nachbarschaft stellt einen begehbaren Bereich mit Lebensgeschichten 

dar (Odzakovic et al. 2018: 28). Sie impliziert Solidarität genauso wie Gewalt und Ausgrenzung 

(Amadeu Antonio Stiftung/PRO ASYL e.V. 2016). Fremdenfeindliche Klimas werden unter 

anderem durch Proteste der Nachbarschaft verstärkt, wenn es um die Eröffnung von Gemein-

schaftsunterkünften für Geflüchtete geht (Lechner/Huber 2017: 105). Der Nachbarschaft wird 

eine besondere Rolle bei der Herausbildung des Gefühls des Dazugehörens und der gesell-

schaftlichen Integration sowie bei der Entwicklung der Vertrautheit mit dem lokalen/neuen 

Umfeld zugeschrieben (Reuber 1993: 116; Riegel/Geisen 2010). In der Stadtentwicklung ent-

larvt sich Nachbarschaft allerdings auch manchmal als ein „sentimentales Konzept“ (Jacobs 

2011/1961: 146), mit dem sich die Imagination der Kontrolle des gesellschaftlichen Lebens 

einschleicht.  

Nachbarschaftsarbeit, Nachbarschaftstreffs, Nachbarschaftshäuser und Nachbarschaftshilfe 

sind Forschungsthemen der Sozialarbeitswissenschaft (u.a. Reutlinger/Stiehler/Lingg 2015; 

Oehler/Drilling/Guhl 2016; Stövesand 2018; Halatcheva-Trapp/Poferl 2023). Der Verband für 

sozial-kulturelle Arbeit e.V. (2018) definiert Nachbarschaftsarbeit als „gemeinwesenorien-

tierte, zielgruppen- und bereichsübergreifende [S]oziale Arbeit. Nachbarschaftsarbeit trägt 

dazu bei, Lebensbedingungen so zu gestalten, dass Menschen entsprechend ihrer Bedürfnisse 

in ihrer Nachbarschaft zufrieden(er) leben können“. Die Stärkung der Vielfalt steht im Zusam-

menhang mit der Stärkung von Demokratie und Toleranz als eine der vier Säulen der Nachbar-

schaftsarbeit (Der Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V. 2018). Ein Wirkungsbereich der 

Nachbarschaftsarbeit in einer vielfältigen Gesellschaft umfasst eine „intersektionale Erinne-

rungsarbeit“ (Piesche 2020). Nachbarschaftsarbeit lässt sich als eine politische Praxis verste-

hen, mit der eine vielfältige Gesellschaft gefördert, aufrechterhalten und verteidigt werden 

kann. Politische Praxis greift auf „Methoden struktureller Veränderungen“ (Prasad 2023) zu-

rück und zielt auf die Förderung sozialer Gerechtigkeit und den Abbau sozialer Ungleichheit 

ab.  

Auf der Tagung soll es sowohl um Anwendungsbeispiele und Erfahrungsaustausch als auch um 

Systematisierung, Einordnung und Reflexion gehen. Die Tagung widmet sich unter anderem 

folgenden Fragen: 
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• Was kennzeichnet Nachbarschaftsarbeit in einer vielfältigen Gesellschaft?  

• Auf welche intersektionalen Wechselwirkungen werden welche nachbarschaftlichen In-

terventionen durchgeführt? 

• Wie wird mit Gewalt, Hass und autoritären Bewegungen im Kontext der Nachbar-

schaftsarbeit umgegangen? 

• Wie sieht intersektionale Erinnerungsarbeit in der Nachbarschaft aus? 

• Wie wird Zugehörigkeit in und durch Nachbarschaft konstruiert? Welche Zugehörig-

keitsregime werden auf welche Art und Weise in der Nachbarschaftsarbeit problemati-

siert? 

• Vor welchen Herausforderungen steht die Nachbarschaftsarbeit in einer vielfältigen Ge-

sellschaft?  

• Welche Kompetenzen benötigen die Fachkräfte im Kontext der Nachbarschaftsarbeit in 

einer vielfältigen Gesellschaft? Welche Voraussetzungen braucht die Lehre, um die pro-

fessionelle Handlungsfähigkeit und Selbstreflexion bei den zukünftigen Fachkräften 

auszubilden?  

• Wie gestalten die sozialen Organisationen die Nachbarschaftsarbeit in einer vielfältigen 

Gesellschaft? 

• Welchen Beitrag leistet die Nachbarschaftsarbeit zur Stärkung von Vielfalt, Demokratie 

und Toleranz? Welche Rolle spielt in diesem Kontext die Digitalisierung? 

• Welche nachbarschaftlichen Initiativen werden ins Leben gerufen, um machtvollen und 

hierarchischen Differenzordnungen entgegenzuwirken? Welche Rolle spielt dabei das 

zivilgesellschaftliche Engagement? 

Tagungsform und Tagungsablauf 

Die Tagung ist als Präsenzveranstaltung geplant, kann aber je nach Situation auch online statt-

finden. Die Tagung beginnt am Mittwoch, dem 26. März 2025, und endet am Donnerstag, dem 

27. März 2025. 

Einreichung von Abstracts 

Einreichungen von Abstracts sind für 20-minütige Vorträge und Diskussionsbeiträge sowie für 

Panels und andere Diskussionsformen zu der im Call umrissenen Thematik möglich. Über das 

Format von Einzelbeiträgen hinaus sind andere Formate erwünscht: Workshops, Berichte aus 

der Praxis von Nichtregierungsorganisationen und sozialen Einrichtungen, Buchvorstellungen, 

künstlerische Beiträge, dialogische Formate und Beiträge studentischer Projekte.  

Für Beiträge zur Tagung reichen Sie bitte einen Abstract (max. 3000 Zeichen mit Leerzeichen) 

ein. Vorschläge von Nachwuchswissenschaftler*innen sind besonders willkommen.  
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Bitte senden Sie Ihren Abstract per E-Mail bis zum 10. November 2024 an anna.kasten@eah-

jena.de. Bis Anfang Dezember 2024 werden Sie über die Annahme der Beiträge informiert. 

 

Kontakt 

Prof. Dr. Anna Kasten 

Ernst-Abbe-Hochschule Jena 

E-Mail: anna.kasten@eah-jena.de  
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